
Ein harter Schlag. 377

beobachteten sie mit immer wachsender Besorgniß, denn sie schienen ganz
hülflos. Keuchend rannten wir am Flußufer entlang und feuerten sie
mit Zurufen an, um sie auf die andere Seite zu treiben. Aber in
ihrem verzweifelten Bestreben, sich schwimmend zu erhalten, stießen
die beiden Yaks, ohnmächtig gegen die Strömung, in der Mitte des
Stromes heftig zusammen; dieser Stoß brachte den Packsattel und die
Lasten des kleinern Yaks zum Umkippen. Das so aus dem Gleich—

Versuch der Rettung meines Yaks.

gewicht gebrachte Thier sank unter und erschien in seinem Kampfe um
Luft und Leben noch zwei oder dreimal auf der Oberfläche.

Es war ein furchtbarer Augenblick! Ich warf meine Kleider
ab und sprang ins Wasser. Schnell schwamm ich auf das Thier zu
und zog es mit nicht geringer Anstrengung etwa 200 Meter strom—
abwärts an das Ufer. Nun waren wir beide sicher, wenn auch athem—
los; aber die Stricke, mit denen das Gepäck an dem Sattel befestigt
war, hatten sich gelöst, und Sattel und Lasten blieben verschwun—
den. Dieses Unglück war ein entsetzlicher Schlag für uns. Ich be—
mühte mich, durch wiederholtes Tauchen in dem Flusse meine Habe


